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In Abbildung 3 ist die Abnahme von Creatin und die Zunahme von Creatinin an den 
einzelnen Probenahmetagen aufgetragen. Es zeigt sich, daß das Cyclisierungs-produkt 
Creatinin in perchlorsaurer Lösung stabil ist und nicht weiter abgebaut wird. 
Perchlorsaure Extrakte zur Creatin(in)analytik müssen deshalb im Zeitraum zwischen 
ihrer Herstellung und der Analyse so kalt wie möglich aufbewahrt werden. Außerdem 
ist auf kurze Lagerzeiten zu achten, da der Creatinabbau auch bei tiefen Tempe-
raturen nicht zum Stillstand kommt. 
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Tagung der Fischverarbeitungs-Institute in Island 
I.. Vom 18. bis 23.5.90 trafen Mitarbeiter aus westeuropäischen Fischverarbeitungs-
Instituten aus 15 Ländern in Reykjavik zusamen, um Berichte und Informationen über 
Neuentwicklungen und Trends auszutauschen. Erstmals war auch Polen vertreten, das in 
Zukunft ständiges Mitglied der WEFTA sein wird. 
Thematische Schwerpunkte der Tagung waren die Anwendung elektronischer Techniken bei 
der Fischverarbeitung sowie mit der Aquakultur verbundene Fragen. Erwähnenswerte Ein-
sätze elektronischer Techniken sind die deutliche Steigerung der Filetierausbeuten in 
Verarbeitungsstraßen, wenn die Bedienungsmannschaften bildschirmgeführt über die je-
weilige aktuelle Ausbeute ihrer Arbeitsweise im Verhältnis zu einem Sollwert (z.B. 
theoretischer Ausbeute) informiert werden. Eine weitere, möglicherweise mit erhebli-
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ehen Auswirkungen auf die fischerei biologische Arbeit an Bord verbundene Entwicklung 
ist ein automatischer Längenmesser, der über Bildverarbeitung die Länge von ca. 400 
Fischen pro Stunde mit einer Genauigkeit von etwa 0,5 cm aufnehmen kann, gleich ob die 
Fische gestreckt oder gekrümmt auf einem durchlaufenden Förderband liegen (eine Klas-
sierung, Ermittlung von Häufigkeitsverteilung u.ä. ist mit dem gekoppelten Rechner 
ohne weiteres möglich). Das System ist einsatzreif, gearbeitet wird weiterhin an einer 
automatischen Arten-Erkennung. Ein zerstörungsfrei mit Mikrowellen arbeitender 
Fett-Meter sowie ein Fischzähler (für Zuchtbetriebe) sind weitere Entwicklungen. 
Bei Aguakultur-Erzeugnissen wurde über die Kontaminationswege von Listerien berichtet, 
die über den Fußboden und die Förderbänder eingetragen werden, weiterhin wurde über 
Rückstände zweier Antibiotika (Oxytetrazyklin und Oxolonsäure) in Lachsen gearbeitet. 
Die Herstellung von Snacks aus Lachs durch verschiedene Trockenverfahren war ein wei-
teres Thema, sowie die Charakterisierung des Qualitätszustandes von auf verschiedene 
Art geschlachtetem Lachs im Laufe seiner weiteren Lagerung auf Eis. Auf eine Reihe 
weiterer Themen (restrukturierte Erzeugnisse, Listerien in geräuchertem Lachs, 
Shrimps-Verarbeitung, TMAO in Süßwasser-Fisch, Nematodeneinwanderung, Fremdwasser) 
soll hier nur pauschal hingewiesen werden. 
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Untersuchungen zur zeitlichen Veränderung der Quecksilbergehalte 
in Flundern aus der inneren Deutschen Bucht 
Die Fachliteratur enthält umfangreiches Datenmaterial über Schwermetallgehalte in Fi-
schen und anderen aquatischen Organismen. Neben Übersichtsartikeln (GESAMP, 1986; 
TCES, 1989a) vermitteln insbesondere die vom Internationalen Rat für ~eeresforschung 
durchgeführten bzw. koordinierten Grundlagenstudien und Überwachungsprogramme (TCES, 
1984, 1988) und die ähnlich ausgerichteten Vorhaben der lIelsinki Kommission (Baltic 
Marine Environment Protection Commission, im Druck) Vorstellungen über "natürliche 
lIintergrundwerte" von Quecksilber in Fischen. Diese liegen in der Größenordnung von 
50 his 150 ~gjkg (Frischgewicht). Bei einem Vergleich hiermit fällt die hochgradige 
Belastung von Fischen aus der EIbe auf. Darauf ist bereits in einem anderen Beitrag 
(Gemeinsames RundjLänder-Meßprogramm für die Nordsee, 1989) hingewiesen worden. 
Signifikante Unterschiede bei einer Auflösung der Quecksilbergehalte in Flundern 
(Platichthys fZesus) nach Fangplätzen, die 1989 untersucht wurden, zeigt Abbildung 1. 
Ivesentliche Ursache für die regional unterschiedlich entwickelte Belastungssituation 
ist der ausgeprägte Eintrag von Quecksilber durch die EIbe. Mit einer für das Jahr 
1987 geschätzten Jahresfracht von annähernd 25 t (UBA, 1989) nimmt sie eine Spitzenpo-
sition als Quecksilberquelle unter den in die Nordsee mündenden Flüssen ein. Etwa 95% 
des fluvialen Quecksilbereintrags in die Deutsche Bucht bzw. etwa 55% des fluvialen 
Quecksilbereintrags in die gesamte Nordsee stammen aus der EIbe. 
Der überwiegende Anteil der von den Flüssen mitgeführten Schwermetalle wird durch or-
ganische und mineralische Komponenten der im Wasser transportierten Schwebstoffe (sog. 
partikuläres Material) gebunden (adsorbiert). 
